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Kronplatz

Was sind die Stolpersteine der Verwertung -
Regelwerke kontra Nachhaltigkeit?
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• Gründung 1990 durch 14 Unternehmen

• mittlerweile über 80 Mitglieder

• freiwillige Vereinigung von Recyclingunternehmen

• Interessensvertretung der Baustoff-Recycling-Wirtschaft

• Ansprechpartner von privaten und öffentlichen Auftraggebern

• bundesweit und branchenübergreifend tätig

Österreichischer Baustoff-Recycling Verband
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• Erstellung von Richtlinien, Merkblättern und Arbeitsbehelfen als 
Umsetzungswerkzeug

• Durchführung von Tagungen, Schulungen und Seminaren

Österreichischer Baustoff-Recycling Verband
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Österreichischer Baustoff-Recycling Verband
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• Europäischer Dachverband nationaler Güteschutzorganisationen und 
Produzenten von güteüberwachten Recycling-Baustoffen aus den 
EU-Mitgliedsländern

• Sitz der Geschäftsstelle in Berlin

EQAR 

European Quality Association for Recycling e.V.
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Aktivitäten:

• Förderung der internationalen Zusammenarbeit sowie des 
Erfahrungsaustauschs zwischen den nationalen 
Güteschutzorganisationen und deren Mitgliedern

• Know-how-Transfer

• Unterstützung bei der Verbreitung des Gedankens zum Güteschutz und 
der Qualitätssicherung bei Recycling-Baustoffen auf europäischer Ebene

EQAR 

European Quality Association for Recycling e.V.
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• Verwendung von ausschließenden Bezeichnungen, wie z.B. „Angabe 
der Kiesgrube: …“, „Schotter mit der Körnung X/Y“

• veraltete Regelwerke, wie z.B. bei Fernwärmeleitungen: „Für das 
Sandbett ist Natursand zu verwenden.“

• Ausschreibungsbedingungen: „Recycling-Baustoffe sind nicht 
zugelassen.“

• falsche Qualitätsanforderungen, die Recycling-Baustoffe 
(unbeabsichtigt) ausschließen

Hindernisse durch Regelwerke
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• Gesetze

• Verordnungen

• Erlässe

• Normen, Standards

• Richtlinien, Merkblätter, Arbeitspapiere

• Ausschreibungsbedingungen

Hindernisse durch Regelwerke
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Wiener Bauordnung 1976
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Beispiel für unterstützende Wirkung

1. Auflage
1992:

10. Auflage
2017:
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Beispiel für unterstützende Wirkung

Richtlinie für Recycling-Baustoffe 
10. Auflage, Stand Jänner 2017

•  Rückbau-konform
erfüllt ÖNORM B 3151 „Rückbau“

• Umweltrecht-konform
erfüllt die Recycling-Baustoffverordnung

•  Bautechnik-konform
erfüllt die ÖNORM B 3140 
„Rezyklierte Gesteinskörnungen“

•  Bauprodukt-konform
erfüllt CE-Kennzeichnung

•  Europa-konform
erfüllt ÖNORM EN 13242 und ÖNORM EN 12620
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Prüfbestimmungen 1992

Beispiel für unterstützende Wirkung
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Prüfbestimmungen 2017 (Auszug)

Beispiel für unterstützende Wirkung
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Beispiel für unterstützende Wirkung

September 2018

“Umgang mit kontaminierten Böden/BRM”

“Leitungsgräben”

“RFM – Künettenfüllmaterial“

“Zwischenlager”

“Ausbauasphalt”

März 1999

November 2001

August 2003

März 2018

Februar 2011

“Verwenden und Verwerten

von Bodenaushubmaterial”
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• Recycling-Baustoffverordnung reguliert Recycling-Baustoffe

• vom Abbruch bis zur Verwendung

• Erhöhung des Aufwandes → Belastung!

• die Erfahrung zeigt:
•  hoher Qualitätsstandard → fördert den Absatz!
•  Überregulierung → hemmt den Absatz!

Recycling-Baustoffverordnung (RBV)
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Beispiel für unterstützende Wirkung

Schadstofferkundung *)

Rückbaukonzept *)

Vorbereitender Rückbau

Freigabe *)

Maschineller Rückbau

Objektbeschreibung vor
Ausschreibung
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*) Durch Rückbaukundige Person oder Fachanstalt
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Beispiel für unterstützende Wirkung

Liste der Rückbaukundigen Personen
• wichtige Formulare auf der BRV-Homepage unter

http://brv.at/verordnung/pg55

• Verzeichnis rückbaukundiger Personen in Österreich – jetzt
eintragen lassen unter http://brv.at/verordnung/pg54
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Zu geringe Mengenschwelle (z.B. 100 t als Schwelle für hohen 
Verwaltungsaufwand)

Einsatz von Recycling-Baustoffen außerhalb des 100-jährigen HGW 
(Nachweis? Zeitspanne? Beckenlagen wie Wien / Graz ausgeschlossen!)

Analyse von bis zu 40 Parametern bei jeder Beprobung (Umfang/Kosten!)

WPK nur mittels akkreditierter Überwachungsstelle (EIGENüberwachung!)

Übernahme von Recycling-Baustoffen nur durch befugte Abfallsammler 
(jede Baufirma muss demnach Abfallsammlergenehmigungen aufweisen)

Beispiel für Überreglementierung
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Zu geringe Mengenschwelle (-> dzt. 750 t statt 100 t-Grenze)

Einsatz von Recycling-Baustoffen außerhalb des 100-jährigen HGW (->dzt. außerhalb 
des GW-Schwankungsbereiches, mit Wasserrechts-Bescheid auch innerhalb)

Analyse von bis zu 40 Parametern bei jeder Beprobung (-> Reduktion durch Novelle 
der Recycling-Baustoffverordnung auf bis zur Hälfte der Paramter)

WPK nur mittels akkreditierter Überwachungsstelle (EIGENüberwachung!)

Übernahme von Recycling-Baustoffen nur durch befugte Abfallsammler                       
(->80% der Recycling-Baustoff werden nun durch „Übergabe“ zum „Produkt“ – keine 
Beschränkung im Verkauf oder in der Anwendung, auch nicht im Grundwasser)

Lösung zur Reduktion der Überreglementierung
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Hindernis:
Recycling-Baustoffe durften bis Juni 2017 nicht (altlastenbeitragsfrei) für den 
Deponiebau verwendet werden. Ein Potential von ca. 200.000t – 400.000t 
jährlich mussten damit mit Naturbaustoffen besetzt werden.

Unterstützende Wirkung:
Mit der im Juli 2018 in Kraft getretenen Novelle ist eine Verwendung von 
Recycling-Baustoffen im Deponiebau nun möglich.

Altlastensanierungsgesetz 
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Altlastensanierungsgesetz - Hindernis 

2016:



DI Martin Car

Altlastensanierungsgesetz - Unterstützung 

2019:
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Ausschreibung - Unterstützung 
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Unionsrechtliche Grundlagen -

EU-Bauprodukteverordnung
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Bauprodukteverordnung-Unterstützung: 

Anhang I: „Grundanforderungen an Bauwerke“
Z 7: „Nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen“

Das Bauwerk muss derart entworfen, errichtet und abgerissen werden, dass 
natürliche Ressourcen nachhaltig genutzt werden […]

Unionsrechtliche Grundlagen -

EU-Bauprodukteverordnung
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Bauprodukteverordnung-Unterstützung: 

Anhang I: Z 7: „Nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen“

a) das Bauwerk muss nach dem Abriss recycelt werden können.
b) muss dauerhaft sein
c) bei der Errichtung müssen umweltverträgliche und 

Sekundärbaustoffe verwendet werden

Unionsrechtliche Grundlagen -

EU-Bauprodukteverordnung
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Die Verwendung von Recycling-Baustoffen ist stark von den Rahmenbedingungen 
abhängig.

Hemmnisse sind insbesondere überzogene oder unklare technische Bestimmungen 

Unsicherheiten/Graubereiche im rechtlichen Bereich

Fehlende (bau-/umwelttechnische) Grundlagen für den Einsatz dieser Rezyklate

Unterstützend sind insbesondere klare Ausschreibungsbedingungen unter Gleichstellung 
mit Primärbaustoffen und gleichen technischen Anforderungen

Rahmenrechtlich sollen Recycling-Baustoffe gefordert und gefördert werden – bspw. 
durch Verteuerung oder Verbotes der Ablagerung von Baurestmassen in Deponien oder 
Einführung einer Recycling-Quote (z.B. 5% bei allen Bauvorhaben)

Resümee



Univ.Lektor DI Martin Car

Österreichischer Baustoff-Recycling Verband
brv@brv.at
www.brv.at

Leiter des Technischen Ausschusses der EQAR

Danke für
Ihre 
Aufmerksamkeit !


